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Klausurvorschlag: Gedichtinterpretation 
Aufgabenstellung

Untersuchen Sie das Gedicht An sich selbst von Andreas Gryphius unter selbst gewählten Aspekten und deuten Sie es vor dem Zeithintergrund des Barock.
Andreas Gryphius: An sich selbst (1643)

Mir grauet vor mir selbst, mir zittern alle Glieder,

Wenn ich die Lipp und Nas und beider Augen Kluft,

Die blind vom Wachen sind, des Atems schwere Luft

Betracht und die nun schon erstorbnen Augenlider.

Die Zunge, schwarz vom Brand, fällt mit den Worten nieder

Und lallt, ich weiß nicht was; die müde Seele ruft

Dem großen Tröster zu, das Fleisch reucht nach der Gruft;

Die Ärzte lassen mich, die Schmerzen kommen wieder.

Mein Körper ist nicht mehr als Adern, Fell und Bein;

Das Sitzen ist mein Tod, das Liegen meine Pein;

Die Schenkel haben selbst nun Träger wohl vonnöten.

Was ist der hohe Ruhm und Jugend, Ehr und Kunst?

Wenn diese Stunde kommt, wird alles Rauch und Dunst,

Und eine Not muss uns mit allem Vorsatz töten.
Quelle: Tränen des Vaterlandes. Deutsche Dichtung aus dem 16. und 17. Jahrhundert.. Eine Auswahl. Herausgegeben von Johannes R. Becher. Aufbau-Verlag. Berlin 1963.
Einleitung

· Hinführung zum Text (Nennung von Autor, Titel, Textsorte und ggf. des Themas) und ggf. zur eigenen Deutung

Hauptteil

· Kurze Textbeschreibung:
1. Quartett: Grauen des Sprechers vor sich selbst, sein schlechter körperlicher Zustand 

2. Quartett: auch die Seele ist ermüdet, Erwartung des baldigen Todes

1. Terzett: erneute Beschreibung des körperlichen Verfalls

2. Terzett: Vergänglichkeit der Körpers, aber auch der früheren Leistungen

· Ergebnisse der Untersuchung, z. B. 
Struktur: ausgehend von der Wahrnehmung des eigenen Verfalls wird verallgemeinert (das „ich“ der ersten drei Strophen wird im letzten Terzett zum „wir“)

Bildlichkeit: besondere Hervorhebung der Sinne (Augen: sehen; Nase: riechen; Lippen: schmecken, fühlen) und der geistigen Fähigkeiten (Lippen, Zunge: sprechen; Seele: empfinden), auch durch Verben und Adjektive (zittern, blind, betrachten, lallen, müde, rufen, reuchen), Bilder der Flüchtigkeit: Atem, Luft, Rauch, Dunst

· Darstellung des Zeithintergrunds: vanitas/Vergänglichkeit als zentrales Thema des Barock; typische Hinwendung zu Gott („die müde Seele ruft / Dem großen Tröster zu“)
· Begründete Darstellung der eigenen Deutung

Schluss

· Z. B. abschließende Bewertung des Gedichts, Bezug zur Gegenwart, Zusammenfassung des eigenen Standpunktes, Hervorhebung wesentlicher Untersuchungsaspekte, …
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